
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 42

Artikel: Herbstübungen in der deutschen Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95110

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95110
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SUßfmeine

Otgan fcer fdjtoeijetifdjett %xmtt.
xxii. 3a^rgat»8.

fer Srijrott;. PtiHtSv;ettfd|rtft XLII. Seegang.

fßaftl. 21. Dctober 1876. Nr. 48.
erfctjehtt in twBdtjentlidtjett SRummern. ©er SBrei« per Semeftet ift fronlo burd) Me ScJ>toet| 3*. 8. 80.

©ie Ceftetlungen »erben bireft an „Senno Sdjtttob*, JJtrtaBstrodjIjimMttna Jn Jaftl" abrefflrt, bet SBetrag wirb Bei ben

au8ft>ärtigen SlBonnenten burdj SRactjnoHme erHoben. 3"t SUtSlonbe netjtnett alte Su^tjattblungen aäefieUungen an.

SSeranttrotttidjet Stebaftot: SRajor »on ©tgget.

3tUJult: #erbflübungcn in ter beutfdjen Slrmee. — SReue Slrt ber Sruppen^SBerpflegung imgrieben. — Swel SBerwarnungen
ber SWilltär=8cttunfi. — 2)cilftär«®tat ter V. Slrmce=©l»ipon pro 1876. — SR. ©. ©allfeln: Slttgemeine Ätteg«gefcH(djte attet
SBölfer unb {leiten. — %. 31. Spar!*: Jpeerwei'en unb ©ienft be« teutfdjen SRefdjäHeerc«. — ©ibgenoffenfdjaft: Serorbnung über bie

militärifdje ©inttjcilung uub tie (Vratocrbältniffe ter Snftruftoren. SBerorbnung betreffenb ben Uebertritt »om Hu«jug in bie 8anb<
roebr unb bfe ©ntlaffung au« ber Sanbroetjr. 33mtbe«ratH«befdj1up betreffenb tfe ©tettung ber ©IfcnbaHnbeamten im ©eneralftabe.
SWtlttär-Sfteralur. — Sluälanb: SWuplanb: ©Ic ©efdjidjte be« Äofafen«@arbe«SReglment«. — SBerfdjiebenc«: Sürftfdj'fcrblfdjer Ärteg.

gerüflüGunßett in ber ieutfdjcit Slrmee.

** Sluä) biefeg %abx fjaben bett Uebungen ber 29ten
©ioifion, gum 14. 9lrmee«ßorp3 gefjörenb, roeldjeä

oon bem olloeretjrten ©eneral oon sffierber gefüfjrt
wirb, eine jtemlidje Sttitjaljl fdjtoeijerifdjer Offijiere
alä .ßufdjauer angeroofyut. Sffiir nennen nur ben

©eneral £ierjog — leiber nur roenige Sage — unb
ben immer nodj rüftigen Sßeteranen Oberft ©gloff,
ber im Sauf ber Sffiodje oom 11. bis 16. September
mit grorjer ©enugtljuung 32 atttrefenbe Offijiere
feiner ©ioifion ju begrüben tjatte. Ueber beu SBer*

lauf ber Uebungen ljat ein früherer roürttember*

gifdjer Offijier, mit bem wir ju unferem «Bebauern

nictjt nät)er befannt rourben, in ber „ßonftanjer
Leitung" feljr einläfelidj unb ridjtig beridjtet, mir
überlaffen ber SRebaftion, roaä il)r paffenb fdjeint,
baoon mitjutfjeiten, unb Benüfeen ben Slnlafj ju
einigen allgemeinen SBetradjtungen unb SRufeauroen*

bungen für unfere Armee.

SBefanntlid) ift ber 3nftruftion§gang in ber beut«

fdjen Slrmee ein burdjauä geregelter, oon bem nidjt
abgeroidjen roirb, unb bie fo oft eintretenben Sffiedjfel

in ben ©ommanbo'ä bürgen für bie ©leidjartigfeit
be§ überall angeroanbten ©tjftemä. ©iefj t)at jur
golge, bafj man fidj burdjgetjenbS gegenfeitig oer»

ftetjt, aud) roenn man ftd) nidjt fennt. ©aä Sffiort

Snftruftor fommt in SDeutfdjlanb nidjt oor, fonbern
aller unb feber Unterridjt roirb ben Sruppen oon
ben Offijieren erttjeilt, roeldje iljnen audj im ©rnft«
fall oorfteljen. SDer ©ang tft etroa folgenber.

SDie SRefruten, roeldje im 9cooember eintreten, bii«
ben ungefätjr ben britten Sfjeil beS auf ^riebenäfufj
(500 TOann) fteljenben SBataiUonS. Ueber ben

Sffiinter erljalten fte iljre ©etailäinftruftion, neljmen
fobann an ben Uebungen ber ©ompagnie unb beä

SataittouS S&eit, roeldjeä lefetere AnfaitgS Wai bie

erfte Snfpcftion ju pafftren Ijat, unb nod) meljr*
mais bura) SRegimentS*, SBrigabe«« unb SDioifionä»

©ommanbeure, \a fogar bura) ben ©ommanbeur
beS Armeekorps infpicirt roirb. ©te .Snfpeftionen
betreffen fucceffioe aUe Sljeile beä ©ienfteS, ©rer«
jieren, Surneu, ©djiefjen, ©ompagnie« unb SBa*

tallToit§f<$Hle bis jur Application im Serrain. Ueber
ben ©ommer roirb in aUen Stiftungen tüdjtig fort«
gearbeitet unb bann roerben bie SRegimenter, SBri'
gaben unb SDioifionen, roo fie nidjt bereits jufam«
men in ©arnifon liegen, jufammengejogen.

Auf biefe Sffieife roirb erreidjt, roaä auet) unfer
©efefe erreidjen roitt, unb roaS nadj einem Antrag
beS £>errn Oberften oon SBüren im SJcationalratt)
nodj beffer erreidjt rourbe — oljue befbalb, trjie

man itjm mit Unredjt entgegnete, gegen baä ©efefe

ju oerftofeen; — nämlidj bie ftufenmäfjtge $n*
ftruftion ber einjelnen ©orpS, elje fte alä Sljeile
größerer $ufammenfefeungen arbeiten, unb bie

öftere ,3ufammenjiel)ung Der SDioifion. Sfteljmen
roir ben 16tägigen SffiieberljolungScurS in 2 Saljren
alä SBaftS unb eine ftete, beftmögtid)e gelbfäfjtgfeit
alä £iel, fo ift bod) flar, bafj bie ftrenge Abtljei*
lung in Sataillonä*, SRegimentä*, Srigabe« unb
SDioifionä «©rerjieren oietteidjt bem SBudjftaben, nidjt
aber bem ©eifte unb nodj roeniger bem „^roeefe

unferer ^nftitutionen entfpridjt, unb roarum roitt
matt benn an einem SRobuä fefiljalten, ber offenbar
ein falfdjer ift Angenommen nämlidj, bie SRann*

fdjaft roäre alä SRefrut unb in früheren Sffiieber*

ijolungäcurfen gehörig inftruirt, fo roerben 8 Sage
genügen, um fie bie ©lementar*Saftif beä SBa«

talttonä nadjljolen ju laffen, entfpredjenb ben An*
forberungen, bie roir überhaupt fteHen tonnen,
©ann ift aber baä SBataitton in ber ßage, an SRe*

gimentSübungen Sfjeil ju nehmen, roeldje aber ja
nidjt über bie ©djranfen beä SRegimentS IjtnauS
ge^en foüten- ©er SRegimentS« ©ommanbeur müfjte
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Herbstubungen in der deutschen Armee.

Auch dieses Jahr haben den Uebungen der 29ten
Division, zum 14. Armee-Corps gehörend, welches

von dem allverehrten General von Werder geführt
wird, eine ziemliche Anzahl schweizerischer Offiziere
als Zuschauer angewohnt. Wir nennen nur den

General Herzog — leider nur wenige Tage — und
den immer noch rüstigen Veteranen Oberst Egloff,
der im Lauf der Woche vom 11. bis 16, September
mit großer Genugthuung 32 anwesende Ossiziere

seiner Division zn begrüßen hatte. Ueber den Verlauf

der Uebungen hat ein früherer württembergischer

Offizier, mit dem wir zu unserem Bedanern
nicht näher bekannt wurden, in der „Constanzer

Zeitung" sehr einläßlich und richtig berichtet, wir
überlassen der Redaktion, was ihr passend scheint,

davon mitzutheilen, und benutzen den Anlaß zu

einigen allgemeinen Betrachtungen und Nutzanwendungen

für unsere Armee.

Bekanntlich ist der Jnstruktionsgang in der deutschen

Armee ein durchaus geregelter, von dem nicht

abgewichen wird, und die so oft eintretenden Wechsel

in den Commando's bürgen für die Gleichartigkeit
des überall angewandten Systems. Dieß hat zur
Folge, daß man sich durchgehendS gegenseitig
versteht, auch wenn man sich nicht kennt. Das Wort
Jnstruktor kommt in Deutschland nicht vor, sondern
aller und seder Unterricht wird den Trnppen von
den Offizieren ertheilt, welche ihnen auch im Ernstfall

vorstehen. Der Gang ist etwa folgender.
Die Nekruten, welche im November eintreten,

bilden ungefähr den dritten Theil des anf Friedensfuß
(5öö Mann) stehenden Bataillons. Ueber den

Winter erhalten sie ihre Detailsinstrnktion, nehmen
sodann an den Uebungen der Compagnie und des

Bataillons Theil, welches letztere Anfangs Mai die

erste Inspektion zn passiren hat, und noch mehrmals

durch Regiments-, Brigade- und Divisions-
Commandeure, ja sogar durch den Commandeur
des Armee-Corps inspicirt wird. Die Inspektionen
betreffen successive alle Theile des Dienstes,
Exerzieren, Turnen, Schießen, Compagnie- und Ba-
îllilldnsschule bis zur Application im Terrain. Ueber
den Sommer wird in allen Richtungen tüchtig
fortgearbeitet und dann werden die Regimenter,
Brigaden und Divisionen, wo sie nicht bereits zusammen

in Garnison liegen, zusammengezogen.

Auf diese Weise wird erreicht, was auch unser
Gesetz erreichen will, und was nach einem Antrag
des Herrn Obersten von Büren im Nationalrath
noch besser erreicht würde — ohne deßhalb, wie
man ihm mit Unrecht entgegnete, gegen das Gesetz

zu verstoßen; — nämlich die stufenmäßige
Instruktion der einzelnen Corps, ehe sie als Theile
größerer Zusammensetzungen arbeiten, und die

öftere Zusammenziehung der Division. Nehmen
mir den lötägigen Wiederholungscurs in 2 Jahren
als Basis und eine stete, bestmögliche Feldfähigkeit
als Ziel, so ist doch klar, daß die strenge Abtheilung

in Bataillons-, Regiments-, Brigade- und
Divisions-Exerzieren vielleicht dem Buchstaben, nicht
aber dem Geiste und noch weniger dem Zwecke

unserer Institutionen entspricht, und warum will
man denn an einem Modus festhalten, der offenbar
ein falscher ist? Angenommen nämlich, die Mannschaft

wäre als Rekrut und in früheren
Wiederholnngscursen gehörig instruirt, so werden 3 Tage
genügen, um sie die Elementar-Taktik des

Bataillons nachholen zu lassen, entsprechend den

Anforderungen, die wir überhaupt stellen können.

Dann ist aber das Bataillon in der Lage, an Ne-

gimentsübungen Theil zu nehmen, welche aber ja
nicht über die Schranken des Regiments hinaus
gehen sollten. Der Regiments-Commandeur müßte
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fdjon fe 2 Sage oortjer bei febem SBataillon anroefenb

fein um bte Snftruftion feiner Sbee attjupaffen unb
befätne bann Sruppen in bie £mnb, roeldje getjötig
oorbereitet, am ©nbe ber 16 Sage beffer geeignet

roaren, an SBägabeübungen Stjeil ju neljmen alä

burd) SBefdjränfen auf ben SBataiflonäbeftanb. ©aS

jroeite 9Ral rourbe bann roieber 8 Sage SBataittonä«

roeife gearbeitet unb nadjfjer fofort ein Srigabe*
^ttfammenjug ober juerft SRegimentä« unb nadjfjer
sBtigabe*,Bufammenjug oeranftaltet. ©aä britte
Wal toürbe ber SJcobuä sub II. roiebertjolt unb
bann erft baä oierte SRal — um innert ben

©djranfen beä ©efefeeä ju bleiben — 8 Sage SBri*

gaberoeife oon ben SBataittonä roieber baä biäfjer
©rlernte roieberljolt unb roäljrenb roeitern 8 Sagen
in ber ©ioifion manöoerirt, tfjeilä SBrigaben gegen*
einanber, tfjeilä baS ©anje gegen einen marfirten
geinb. Auf biefe Sffieife lernen unfere Sruppen
rafdjer fid) in gröfjern SBertjältniffen beroegen unb
bie jufammengefefeten SBeroegungen roerben ftetä mit
frifdj oorbereiteten Sruppen oottjogen.

©ä ift nun möglid), bafj bie frühere unb öftere

Snbienftjiefjung Ijöljerer ©täbe SDteljrfoiien oeran*
laffen roirb. ©iefe laffen fidj einbringen, roenn

fonftigeä Unnöttjige roegfättt, unnötiger Srain,
©anitätä* unb SBerroaltungätruppeu; oon attebem

roirb bei ben beutfdjen SÜRanöoerä audj nidjtä bemerft
unb bie Aufmerffamfeit befdjränft fidj roäljrenb ber

,3eit rein auf baä Militärifdje.
Um ein Sffiort über bie fogen. ©pejialroaffen ju

fagen, fo müfjten bie ©djüfeen natürlid) mit ber

Snfanterie geljen, otjne itjren ©tjatatter alä ©Uten*

truppe ju oerlieren, roeldjen roir beibehalten roün«

fdjen, bie ©aoatterie fiaj auf ©idjertjeitäbienft in
fefter ©teüung unb Aufflärungäbienft oor ber gront
unb in ben glanfen fetjr rooljl oorbereiten. ©ine
©äcabron mag feroeilen in SReferoe bleiben, ©ie
Artillerie nad) forgfältiger Sffiieberfjolung itjrer
fpejietten, tedjnifdjen Snftruttion fäme in Den lefeten
6 Sagen frütj genug jur ©ioifion, bei SBrigaben

rourben roir fie feltenet oerroenben.

©ooiel über bie Organifation. SBetreffenb nun
bie Arbeit felbft, fo muf) burdjauä fdjon in bie

SBataillouäinftrufttou bie SBeHanblung ber oerfajiebe*

nen ßofalgefedjte aufgenommen unb bei ben SBri«

gabeübungen oollenbä grünblid) geübt roerben, bamit
bei ben ©ioifionäübungen fotdje ©etaitä nidjt baS

©anje jum gaüe bringen.
Auf jroeierlei fönnen roir für unfere ©ioifionä«

manöoer nidjt genug bringen. ©rftenS nur feine

großartigen Kombinationen, feine „geiftreidjen",
fonbern einfadje Aufgaben, ber Sruppenjatjl ent*

fpredjenb — roie e§ bie ©eutfdjen audj beobadjten —
unb bann ©enauigfeit in ber Ausführung; fein
übereilter Angriff unb fein oerfrütjteS Sßerlaffen
aber audj fein ungerechtfertigtes geftfjalten oon

Stellungen. Atte SBeroegungen muffen rafdj ooll*
jogen roerben unb bodj georbnet. §ierju ift ein

Marfdjiren nötfjig, roeldjeä unfern Sruppen nod)

nidjt beigebracht ift. ©er SJSarabetnarfdj ber beut*

fdjen Snfantefie bringt biefe gäfjigfetten jum be*

rebteften Auäbrucf. Sffienn aber eine Sruppe nidjt

in Aftion ift, fo foll fte nidjtS befioroeniger georb*
net uttb febeufallä gebetft fein. Aud) eineä muf?

burdjauä oevmieben roerben, näm ltd) baS „Äriegä*
füljren auf eigene gauft" oon Unterführern, baä

audj SBronfart oon ©djettenbovf ganj oerroirft.
©ie Sntefligenj beä Subalternen (im roeitern Sinn)
fott fid) in ber guten Ausführung beä ifjm Auf*
getragenen, nidjt in roiüfürltdjen SBerfügungen be*

roeifen. ©ä ift baljer bei unä, nodj mefjr alä bei

einer längft eittgeroofjnten Armee, immer eine ooran*
getjenbe SBefetjlSerttjeilung nadj recognoscirtem Ser*
rain nötfjig unb nidjt ein Anfjeimgeben an bie

meljr ober roeniger gute Auffaffung beä Unter*
gebenen. ©nblidj roarnen roir oor ju langer ©auer
beS einjelnen SRanöoerä, 2'/, biä 3 ©tunben ftnb

tjinlänglid) genug für einen Sag, roenn aufjerbem

nod) ber ©idjerljeitäbienft organifirt, in'S Ouartier
marfdjirt unb ben Anforberungen beS innern ©ienfteS
genügt roerben fott.

Unb jum ©djlufj nodj ein SBunft, roeldjer mit
unter bie ©lemeute jäfjlt, rooburdj bie beutfdje Ar*
mee fo fjod) ftefjt. ©S ift btefe bie ©eroiffenfjaftig«

feit, mit roeldtjer $odj unb SRieber feinen ©ienft
erfüllt, baä barauä fjeroorgefjenbe gegenfeitige „fyt*

trauen, bie SRitöe, roenn audj SBeftimmttjeit, roomit

geljler gerügt, unb bie SBefdjeibeuljeit, mit ber bie

SRügen aufgenommen roerben.

Sffiir glauben fjiertnit burdjauä nidjt ben ®egen=

ftanb erfdjöpft ju Ijaben; inbefj roenn obige Au*
beutungen auf frudjtbaren SBoben fallen, fo roirb

fdjon ©inigeä gewonnen fein. Unferen SRaajbarn

uttb namentlidj ifjren fo fjeroorragenben gütjrern
bauten roir für itjre unä ftetä offene ©aftfreunb*
fetjaft unb rourbe eä unferer Armee jur tjödjften
©fjre gereidjen, roenn fie ©anf bem Sffiofjlrootten,

mit roeldjem fenfeitä unfere SBerbältniffe beurteilt
roerben, bei Anlafj jur Anerfennttng gelangen
fönnte.

9lmt Slrt ber 3fruWen=$er|>flcpng im
^rieben.

SBefanntlidj ift ©eitenä ber beutfdjen SReicfjä*

SRegierung burdj ©efefe oom 13. gebruar 1875
ein neuer SRobuS in SBejug auf bie Sßerpflegung

marfdjirenber ober fantonnirenber Sruppen-Abtljei*
lungen feftgefefet unb bei ben bieSfäbrigen großen

§crbft*SIRanöDern jum erften SRale jur Autuenbung
gelangt, ©ie SDcilitär-Saften in ©eutfdjlanb tjaben

feit bem lefeten Äriege in bebenflidjer Sffieife juge*
nommen, roäljrenb §anbel unb Sffianbel — unb

namentlid) bie probucirenbe Snbuftrie — barnieber

liegen, ©af) man unter foldjen Umftänben barnadj
tradjtet, bie unoermeibltdje 2Rilitär=£aft, bie ben

©injelnen fdjroer brücft, möglidjft ju erleidjtern,
ift felbfloerfiänblid), unb in biefer SRidjtung er«

jielte ©rfolge fottten jur SRadjafjtnung befannt ge*

madjt roerben.
©aS Sßerfatjren ber ©inroo^nerfdjaft oon Steu*

SBreifad) im ©Ifafj oerbient umfometjr befannt unb

nadjgealjmt ju roerben, als nictjt allein ben ©injel*
nen bei ber SBerpflegung feines ©iuquartirten eine
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schon je 2 Tage vorher bei jedem Bataillon anwesend
sein nm die Instruktion seiner Idee anzupassen und
bekäme dann Trnppen in die Hand, welche gehörig

vorbereitet, am Ende der 16 Tage besser geeignet

wären, an Brigadenbungen Theil zu nehmen als

durch Beschränken auf dcn Bataillonsbestand. Das
zweite Mal würde dann wieder 8 Tage Bataillonsweise

gearbeitet und nachher fofort ein Brigade-
Znsammenzug oder zuerst Regiments- und nachher

Brigade-Zusammenzug veranstaltet. Das dritte
Mal würde der Modus sub II. wiederholt und
dann erst das vierte Mal — um innert den

Schranken des Gesetzes zu bleiben — 8 Tage
Brigadeweise von den Bataillons wieder das bisher
Erlernte wiederholt und während weitern 8 Tagen
in der Diviston manöverirt, theils Brigaden
gegeneinander, theils das Ganze gegen einen markirten

Feind. Auf diese Weise lernen unsere Truppen
rascher stch in größern Verhältnissen bewegen und
die zusammengesetzten Bewegungen werden stets mit
frisch vorbereiteten Truppen vollzogen.

Es ist nun möglich, daß die frühere und öftere

Jndienstziehung höherer Stäbe Mehrkosten veranlassen

wird. Diese lassen sich einbringen, wenn
sonstiges Unnöthige wegfällt, unnöthiger Train,
Sanitäts- und Verwaltungstruppen; von alledem

wird bei den deutschen Manövers auch nichts bemerkt

und die Aufmerksamkeit beschränkt sich während der

Zeit rein auf das Militärische.
Um ein Wort über die sogen. Spezialwaffen zu

sagen, so müßten die Schützen natürlich mit der

Infanterie gehen, ohne ihren Charakter als Eliten-
truppe zu verlieren, welchen wir beibehalten
wünschen, die Cavallerie sich auf Sicherheitsdienst in
fester Stellung und Aufklärungsdienst vor der Front
und in den Flankrn sehr wohl vorbereiten. Eine
Escadron mag jeweilen in Reserve bleiben. Die
Artillerie nach sorgfältiger Wiederholung ihrer
speziellen, technischen Instruktion käme in oen letzten
6 Tagen früh genug zur Division, bei Brigaden
würden wir sie seltener verwenden.

Soviel über die Organisation. Betreffend nun
die Arbeit selbst, so muß durchaus schon in die

Bataillonsinstruktion die Behandlung der verschiedenen

Lokalgefechte aufgenommen und bei den

Brigadeübungen vollends gründlich geübt werden, damit
bei den Divisionsübungen solche Details nicht das

Ganze zum Falle bringen.
Auf zweierlei können wir für unsere Divisionsmanöver

nicht genug dringen. Erstens nur keine

großartigen Combinationen, keine .geistreichen",
sondern einfache Aufgaben, dcr Truppenzahl
entsprechend — wie es die Deutschen auch beobachten —
und dann Genauigkeit in der Ausführung; kein

übereilter Angriff und kein verfrühtes Verlassen
aber auch kein ungerechtfertigtes Festhalten von
Stellungen. Alle Bewegungen müssen rasch

vollzogen werden und doch geordnet. Hierzu ist ein

Marschiren nöthig, welches nnsern Truppen noch

nicht beigebracht ist. Der Parademarsch der deutschen

Infanterie bringt diese Fähigkeiten zum
beredtesten Ausdruck. Wenn aber eine Truppe nicht

in Aktion ist, so soll sie nichts destowenigcr geordnet

und jedenfalls gedeckt scin. Auch eines muß

durchaus vermieden werden, nämlich das „Kriegs-
führen auf eigene Faust" von Unterführern, das

auch Bronsart von Schellendorf ganz verwirft.
Die Intelligenz des Subalternen (im weitern Sinn)
soll sich in der guten Ausführung des ihm
Aufgetragenen, nicht in willkürlichen Verfügungen
beweisen. Es ist daher bei uns, noch mehr als bei

einer längst eingewöhnten Armee, immer eine

vorangehende Befehlsertheilung nach recognoscirtem Terrain

nöthig und nicht ein Anheimgeben an die

mehr oder weniger gute Auffassung des

Untergebenen. Endlich warnen wir vor zu langer Dauer
des einzelnen Manövers, 2'/, bis 3 Stunden sind

hinlänglich genug für einen Tag, wenn außerdem

noch der Sicherheitsdienst organisirt, in's Quartier
marschirt und den Anforderungen des innern Dienstes

genügt werden soll.
Und zum Schluß noch ein Punkt, welcher mit

unter die Elemente zählt, wodurch die deutsche

Armee so hoch steht. Es ist dieß die Gewissenhaftigkeit,

mit welcher Hoch und Nieder seinen Dienst

erfüllt, das daraus hervorgehende gegenseitige

Zutrauen, die Milde, wenn auch Bestimmtheit, womit
Fehler gerügt, und die Bescheidenheit, mit der die

Rügen aufgenommen werden.

Wir glauben hiermit durchaus nicht den Gegenstand

erschöpft zu haben; indeß wenn obige

Andeutungen auf fruchtbaren Boden fallen, so wird
schon Einiges gewonnen sein. Unseren Nachbarn
und namentlich ihren so hervorragenden Führern
danken wir für ihre uns stets offene Gastfreundschaft

und würde es unserer Armee zur höchsten

Ehre gereichen, wenn ste Dank dem Wohlwollen,
mit welchem jenseits unsere Verhältnisse beurtheilt
werden, bei Anlaß zur Anerkennung gelangen
könnte.

Neue Art der Truppen-Vernficgung im
Frieden.

Bekanntlich ist Seitens der deutschen Neichs-
Regierung durch Gesetz vom 13. Februar 1875
ein neuer Modus in Bezug auf die Verpflegung
marschirender oder kantonnirender Truppen-Abtheilungen

festgesetzt und bei dcn diesjährigen großen

Hcrbst-Manövern zum ersten Male zur Auwendung
gelangt. Die Militär Lasten in Deutschland haben

seit dem letzten Kriege in bedenklicher Weise

zugenommen, während Handel und Wandel — und

namentlich die producirende Industrie — darnieder

liegen. Daß man unter solchen Umständen darnach

trachtet, die unvermeidliche Militär-Last, die den

Einzelnen schwer drückt, möglichst zu erleichtern,
ist selbstverständlich, und in dieser Richtung
erzielte Erfolge sollten zur Nachahmung bekannt
gemacht werden.

Das Verfahren der Einwohnerschaft von Nen-
Breisach im Elsaß verdient umsomehr bekannt und
nachgeahmt zu werden, als nicht allein den Einzelnen

bei der Verpflegung seines Einquartirten eine
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